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R 51 Mittwoch den 2. März.
Vierteljährlicher Rdonnementspreis t in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten-Annahme bis 10 Uhr Bormittags.

Merſeburg, den 1. März.

Das Anſehen Deutſchlands.
Vielleicht haben noch niemals die Wahlen zu

einem Parlament den Gegenſtand ſo geſpannter
Aufmerkſamkeit für ganz Europa gebildet, wie
die eben vollzogenen Wahlen zum deutſchen
Reichstage. Der Grund hierfür liegt auf der
Hand: nicht etwa, daß das Ausland an und für
ſich ein beſonderes Jntereſſe an der inneren Ent
wicklung Deutſchlands hätte ein jedes Land hat
in dieſer Beziehung genug mit den eigenen An-
gelegenheiten zu thun. Der Antheil, welchen die
Länder rings um Deutſchland herum an ſeinen
Wahlen nahmen, erklärt ſich vielmehr aus der
Bedeutung, welche dieſelben in der gegenwärtigen
Weltlage für den evpropäiſchen Frieden hatten:
Was hätte denn auch ſonſt die anderen Länder
zu ſo aufmerkſamen Beobachtern deutſcher Ver-
hältniſſe machen können

Daß an der Themſe wie an der Donau, an
der Newa wie an der Seine Aller Augen auf
Deutſchland gerichtet waren, daß hatte das Ver
halten der Oppoſition im verfloſſenen Reichstage
gegenüber der Septennatsvorlage zu Wege ge-
bracht. Dieſelbe war im Jntereſſe der Sicherheit
Deutſchlands und der Erhaltung des Friedens
eingebracht worden, und Niemand in Europa
erblickte darin etwas Auffälliges oder Bedenk-
liches. Als aber die Vertretung des deutſchen
Volkes ſelbſt daran ging, Einſpruch gegen die ge-
forderte Verſtärkung der Wehrkraft zu erheben, als
ſie es trotz der bedrohlichen Weltlage darauf an-
kommen ließ, mit der Regierung einen Conflict
vom Zaune zu brechen und von der zur Sicherheit
des eigenen Landes erforderlichen Rüſtung unter
den kläglichſten Vorwänden abzuhandeln, ſo viel
ſie irgend konnte, da war Europa auf dem Poſten;
denn ein ſolches Schauſpiel hatte ſich ihm bis
her noch nie geboten. Jn der ganzen Welt, nur
in dem von Windthorſt, Richter, Grillenberger
geführten Reichstage nicht, begriff man, daß eine
Herabminderung der deutſchen Wehrkraft unter
der von den höchſten Sachverſtändigen geforderten
Stärke in einer Weltlage wie der gegenwärtigen
ein Spiel mit dem Feuer iſt. Jn England und
Oeſterreich erhoben ſich mahnende Stimmen, in
der franzöſiſchen und ruſſiſchen Preſſe trat ſchlecht
verhehlte Schadenfreude zu Tage, überall aber
fing man an, an der inneren Kraft und Einig-

keit Deutſchlands zu zweifeln.
Das deutſche Volk hat durch die Wahlen dieſe

Zweifel gehoben. Die engliſche und öſterreichiſche
Preſſe hat ihrer Genugthuung über den Wahlſieg
der nationalen Parteien Ausdruck gegeben, weil
derſelbe das Septennat ſichert und die entſchloſſene
Thatkraft der deutſchen Nation zur Erhaltung
des Friedens und der Sicherſtellung des Reichs
deutlich bekundet; die ruſſiſche und franzöſiſche
Preſſe fühlt ſich durch denſelben Umſtand ent

täuſcht und würde ſicherlich in Jubel ausge-
brochen ſein, wenn die Windthorſt, Richter,
Grillenberger geſiegt hätten. Wäre dies geſchehen,
dann hätte das deutſche Volk Urſache zu klagen.

Aber es hat in dieſer ernſten Zeit trotz aller
Verdunkelungsverſuche volles Verſtändniß für
das, was bei den Wahlen auf dem Spiele ſtand,
bewieſen. Dadurch hat es das Anſehen Deutſch
lands wieder gehoben, dort das Vertrauen in
den Frieden geſtärkt, hier die Rechnung auf ſeine
innere Schwäche vernichtet. An dem neuen
Reichstag iſt es jetzt, ſchnell und ohne Umſchweife
die Scharte auszuwetzen, welche ſein Vorgänger
dem Anſehen der Nation zugefügt hatte.

Politiſche Mittheilungen.
Die Eröffnung des Deutſchen Reichs

tages erfolgt in Berlin Donnerſtag Mittag
12 Uhr im Weißen Saale des Königlichen Schloſſes.
Vorher findet Gottesdienſt im Dome und in
der Hedwigskirche ſtatt.

Aus dem Kabinet des Königs Karl von
Württemberg ift an den Vorſtand des national
liberalen Wahlcomitee's in Stuttgart auf die
Anzeige von der Wahl des Kommerzienrathes
Siegle ein Schreiben eingetroffen, in dem es
heißt: „Zugleich haben Se. Majeſtät der Hoff-
nung Ausdruck verliehen, daß dieſes Ergebniß
dazu beitragen werde, die Billigung des neuen
Reichstages für die auf die Sicherung des Frie-
dens und das Wohl des Reiches und ſeiner
Glieder gerichteten Maßnahmen der verbündeten
Regierungen herbeizuführen.“

Der Bundesrath beſchloß am Montag
die Wiedereinbringung der Militärvorlage, des
Reichshaushaltsetats, des neuen Servistarifes
und des Geſetzentwurfes über die unter Aus-
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfindenden Gerichts-
verhandlungen im Reichstage.

Die Nordd. Allg. Ztg. bringt an der
Spitze ihrer neueſten Nummer folgende Zeilen:

Berlin, den 28. Februar 1887.
Die Zahl der Kundgebungen, welche mir aus Anlaß

der Reichstagswahlen von befreundeter Seite zugegangen
ſind, iſt in der jüngſten Zeit ſo angewachſen, daß es mir
nicht möglich iſt, ſie im Einzelnen zu beantworten. Jch
erlaube mir daher auf dieſem Wege für die mir zugegan-
genen Beweiſe wohlwollender und patriotiſcher Geſinnung
meinen verbindlichſten Dank auszuſprechen.

von Bismarck.

Heute Dienſtag beginnen die Stichwahlen
für den Reichstag. 62 haben bekanntlich ſtatt
zufinden. Auch in Hamburg hat ſich ein Theil
des freiſinnigen Vereins bereit erklärt, für Wör-
mann (natlib.) gegen Heinzel (Soc.) einzutreten.

Jm Hinblick auf die beginnenden Reichs
tagsverhandlungen ſoll von nationalliberaler Seite
der Wunſch ausgeſprochen ſein, Centrum und
Nationalliberale möchten ihre Plätze im Sitzungs-
ſaale des Reichstages tauſchen. Herr Windthorſt
will aber noch nicht. Jetzt ſitzen die Centrums-
mitglieder zwiſchen Konſervativen und National-
liberalen, die Nationalliberalen zwiſchen Centrum
und Freiſinnigen. Bei einem Tauſch würden die
Nationalliberalen alſo Nachbarn der Konſervativen,
das Centrum Nachbar der Freiſinnigen werden.

Aus dem Landtage. Berlin, 28. Febr.
(23. Sitzung). Nachdem das Abgeordneten-
haus das Konſolidationsgeſetz für den Regie-
rungsbezirk Wiesbaden weſentlich unverändert
nach der Regierungsvorlage definitiv erledigt
hatte, folgte die dritte Berathung des Etats,
welche nur wenige Stunden beanſpruchte. Es
war eine Generaldebatte nicht beliebt, und nur
bei einzelnen Spezialetats wurden Wünſche,
weſentlich lokaler Natur, der Regierung zur Kennt-
niß gebracht, beſonders auch auf dem Gebiete
der Eiſenbahnverwaltung. Bei dem Miniſterium
für Handel und Gewerbe wurden von deutſch
freiſinniger Seite die früheren Bedenken gegen
Uebernahme des Jnſtituts für Glasmalerei auf
den Staat wiederholt, ohne daß die Regierung
ſich wieder an der Debatte betheiligt hätte. Bei
dem Etat des Juſtizminiſteriums wurde nament-
lich die feſte Anſtellung der Beamten der Amts
anwaltſchaft in Anregung gebracht. Jm Etat
des Miniſteriums des Jnnern empfahl Abg.
Seyffardt (nat.-lib.) den vorläufigen Erlaß einer
Novelle zur Armengeſetzgebung, damit die nächſten
Familienangehörigen zur Unterſtützung ihrer
armen Verwandten in einer zweckentſprechenderen
Weiſe herangezogen werden können. Bei dem
Etat des Kultusminiſteriums wiederholte Abg.
Windthorſt (Centrum) ſeine bei der zweiten Leſung
abgegebene Erklärung, daß das Centrum ſich
prinzipiellen Erörterungen auch in dieſem Stadium
der Berathung enthalten werde. Es kamen noch
einige Spezialwünſche auch bei dieſem Etat zum
Ausdruck. Demnächſt wurde der Etat mit dem
Etats- und Anleihegeſetz einſtimmig genehmigt.

Der Herzog Ernſt von Sachſen Altenburg
hat dem in Altenburg gewählten freikonſer-
vativen Reichstagsabgeordneten Baumbach
folgendes Schreiben überſandt:

„Altenburg, den 24. Februar 1887.
Mein lieber Baumbach!

Es iſt Mir ein wahres Herzensbedürfniß, Jhnen gegen
über noch beſonders auszuſprechen, wie hoch erfreut Jch über
das glänzende Reſultat unſerer Reichstagswahl bin und
wie innig und warm die Wünſche ſind, mit denen Jch
Jhre bevorſtehende Thätigkeit im Deutſchen Reichstage
begleite. Daß die Wähler am Tage der Wahl aber ſo
entſchieden und in ſo gewaltiger Majorität für dasjenige
eingetreten ſind, was vom Unſerem erhabenen edlen Kaiſer
und ſeinen weiſen Rathgebern für nöthig gehalten wird,
erfüllt Mich wahrhaft mit landesväterlichen Stolz und
giebt Mir die zuverſichtliche Hoffnung, daß auch in Zu
kunft, in guten wie böſen Tagen, Mein liebes Altenburger
Land in der Treue für Kaiſer und Reich mit ſeinem
Herzoge immer eins ſein wird. Haben Sie ſelbſt herzlichen
Dank für Jhre treue patriotiſche Hingabe! Gott ſtärke
Sie für die verantwortungsvolle Thätigkeit im Reichstage
und erhalte Sie dem Lande und Mir in Kraft und Ge-
ſundheit. Mit dieſem Wunſche bin Jch heute wie immer
Jhr dankbarer Ernſt

Jn London verlautet, daß Deutſchland
ſeine Betheiligung an der von England angeregten
internationalen Konferenz über die Zuckerprä-
mien zugeſagt habe.

Die ruſſiſche Regierung hat die Umwand-
lung der Grenzzollwachen in Ausſicht genommen
dieſelben ſollen einen rein militäriſchen Charakter
erhalten und dem Kriegsminiſterium unterſtehen.



Das römiſche Journal „Populo Romano“
beſtätigt die bisherigen Mittheilungen über die
Verlängerung des Anſchluſſes Jta-
liens an das deutſche öſterreichiſche
Bündniß mit dem Hinzufügen, daß es ſich
darum handelt, die Klauſel der wechſelſeitigen
Vertheidigung der Garantie des Territorial-
Beſitzſtandes hinzuzufügen.

Für die franzöſiſchen Soldaten iſt ein
kleines deutſch franzöſiſches Taſchenwörterbuch
erſchienen, welches alle für den täglichen Gebrauch
nöthigen Redensarten enthält. So ſchnell wird
es wohl nicht zur Verwendung kommen.

Jn der franzöſiſchen Kammer iſt am Montag
der ſocialiſtiſche Abrüſtungsantrag abgelehnt.
Motivirt wurde das damit, daß die Regierung
und ganz Frankreich den Frieden wolle. Eine
neue Friedenserklärung ſei alſo unnöthig. Ge
känge es Frankreich trotz aller Anſtrengungen
aber einmal nicht, den Frieden zu bewahren, ſo
würde eine Abrüſtung von den unheilvollſten
Folgen ſein.

Jn Tonkin waren im Januar zwei Expeditio-
nen gegen Schwarzflaggen und Chineſen nöthig,
wobei die Franzoſen 60 Mann an Todten und
Verwundeten verloren.

Auf Korſika herrſcht große Aufregung in Folge
der Nachricht, Leandri marſchiere mit einigen
hundert Anhängern gegen Sartèene. Zwei Kom
pagnien Jnfanterie ſind dorthin geſchickt. Leandri
iſt der bonapartiſtiſche Advokat aus Ajaccio,
welcher kürzlich in einem Aufruf zum Aufruhr
aufforderte, und Anhänger um ſich ſammelte.

Jn Rom wird noch immer nach einem
neuen Miniſterpräſidenten geſucht. Jetzt iſt der
Abg. Saracco dazu auserſehen, dem Deprpretis
ſeine Unterſtützung verſprochen hat. Ob etwas
daraus wird, iſt aber fraglich.

Todesfälle.
Jn Kaſſel ſtarb die in weiteren Kreiſen bekannte

Schriftſtellerin Marie Calm; Mädchenſchriften, Romane
und Erzählungen ſind es beſonders, welche die Verſtorbene
der Nachwelt hinterläßt.

Jn Bremen ſtarb der Kaufmann C. H. Wätjen,
ein vielfacher Millionär.

Der ſchwerkranke Kardinalſtaatsſekretär Jakobini
in Rom, deſſen Zuſtand ſeit einer Woche hoffnungslos war,
iſt Montag Mittag geſtorben. (Jacobini war am 6. Mai
1832 in Genzano geboren, wurde 1862 zum päpſtlichen
Hausprälaten und 1874 zum Erzbiſchof von Teſſalonich
in partibus inſidelium ernannt. Leo XIII. beauftragte
ihn, die erſten Ausgleichsverhandlungen mit der preußiſchen
Regiernng zu führen Jm September 1879 hatte Jakobini
zu dieſem Zwecke mehrere Unterredungen mit dem Fürſten
Bismarck. Am 19. September 1879 wurde er zum Kardinal
und 1880 zum Staatsſecretär der römiſchen Kurie ernannt.
Er war ein verſöhnlicher Character und hat viel zum
kirchlichen Ausgleich beigetragen.)

Perſonalien.
Der bekannte chineſiſche Staatsmann Marquis

Tſeng iſt aus Peking in Berlin angekommen.
Zu den Sitzungen des Herrenhauſes traf Biſchof

Dr. Kopp von Fulda in Berlin ein.
Aus Darmſtadt wird über das Befinden des an den

Blattern erkrankten ehemaligen Fürſten von Bulgarien
telegraphiert: Die Krankheit des Prinzen Alexander
von Battenberg hat ihren Höhepunkt überſchritten Der
Ausſchlag iſt ſtellenweiſe im Abtrockuen begriffen.

Wahlgeſpräche.
Der Freiſinn zur Socjal-Demokratie: Reich

mir die Hand mein Leben, komm auf mein Schloß
mit mir!

Die Social-Demokratie zum Freiſinn Arm
in Arm mit Dir (ſie küſſen ſich) fordere ich das
Jahrhundert in die Schranken!

Freiſinniger A.: Siehſt Du lieber Auguſt, ſo
weit iſt es mit uns gekommen, daß wir mit den
Socialdemokraten Arm in Arm zur Wahlurne
gehen müſſen.

Freiſinniger B. Na, da kennſt Du mich aber
ſchlecht. Der Menſch muß nicht immer müſſen.
Jch ſtimme für Neubarth. Wir haben manch-
mal als biedere Merſcheburger in das Antlitz
unſeres Heldenkaiſers und unſeres Fritz'n geſchaut,
laß uns daher jetzt vereint für ſeinen Abgeord-
neten Neubarth ſtimmen.

Freiſinniger A Du haſt Recht. Jch ſtimme
auch für Neubarth. Man kann doch unmöglich
mit den Leuten ſtimmen, die wir vor Jahren aus
dem Schießhauſe herausgeſchmiſſen haben.

Freiſinniger M.: Es wird mir ſchwer von
meiner Farbe abzulaſſen. Aber die Zeiten ändern

ſich. Laßt mich ſein in Eurer Mitte der Dritte
der für Neubarth ſtimmt.

Sie gehen in drei verſchiedene Wahllokale und
ſtimmen für Neubarth.)

Ueber das große Erdbeben in Jtalien
und Frankreich

ſtellen wir eine Reihe von Mittheilungen zu-
ſammen: Aus Rom ſchreibt man unterm
23. Februar: Das Erdbeben von heute Morgen
ſcheint weſentlich die franzöſiſche und italieniſche
Riviera, nächſtdem die Lombardei und die adria-
tiſche Küſte heimgeſucht zu haben. Jn Genua
wurde der erſte Stoß um 6 Uhr 22 Minuten
verſpürt. Er dauerte 12 Sekunden und wurde
von einem dumpfen rollenden Geräuſch, wie von
ſchweren über das Straßenpflaſter fahrenden
Wagen begleitet. Die Panik war gewaltig.
Die Bevölkerung verließ die Wohnungen die
Straßen waren im Nu mit Menſchenmaſſen ge
füllt. Jm Theater Carlo Felice, wo der Masken
ball des letzten Karnevalstages noch fortdauerte,
blieben die tanzenden Paare wie angewurzelt
ſtehen und man hörte nur noch Schreie des
Entſetzens. Eine Anzahl Häuſer an der Piazza
Colombo, in Via Calata und vor Porta Pila
wurden beſchädigt. An Piazza Deferrari ſtürzte
von dem Hotel Bonora eine ſchwere Marmorvaſe
herab. Jn Savona ſind 25, in Noli 15, in
Oreglia 6, in Albiſſola 2 Menſchen umgekommen.
Aus Diano Marina wird telegraphiert: Ein
Dritttheil der Gebäude iſt arg beſchädigt, zahl
reiche Todte und Verwundete. Aus San „temo
flüchten viele fremde Gäſte. Jn Seſtri, Pra und
anderen kleinen Orten der Riviera hat die Be-
völkerung die Häuſer verlaſſen und hält ſich am
Meeresſtrande auf. Faſt zur ſelben Zeit ver
ſpürte man Erderſchütterungen in Turin, Alexan
dria, Mailand, Pavia, Parma, Modena, Acqui,
Lucca, Livono, Forli, Foggia; an den beiden
letztgenannten Orten war ſchon am geſtrigen
Nachmittag ein Erdbeben wahrgenommen worden.

Aus Rom vom 24. wird telegraphirt: Pro
feſſor de Roſſi von der geodynamiſchen Central-
ſtation ſagt, das Erdbeben habe dieſelbe Aus-
dehnung gehabt und dieſelben Ortſchaften
heimgeſucht wie das Erdbeben von 1818. Das
Centrum der Erſchütterung ſei ſubmarin geweſen.
Jn Savona iſt u. A. das Telegraphenamt eine
vollſtändige Ruine. Die Bevölkerung iſt noch
immer von Furcht beherrſcht und hat mit den
Kranken die Häuſer verlaſſen. Das Gemeinde-
amt und die Präfectur haben ſich auf dem
Platze Sixtus 1V. eingerichtet. Jn Genug iſt
Alles wieder ruhig. Jn Turin erfolgte der
erſte Stoß am 23. um 6 Uhr 23 Min. Die
Bevölkerung ſtürzte aus den Betten auf die
Straßen und kampierte dort im Hemde bei einer
Kälte von 5 Grad unter Null. Viele Häuſer
bekamen Riſſe. Die Möbel wurden in den
Zimmern hin und hergeworfen, die Uhren
blieben ſtehen, die Kirchenglocken fingen von
ſelbſt zu läuten an. Zwei Stunden ſpäter
folgte noch ein Stoß und dann noch mehrere
ſchwächere Stöße. Aehnlich in ganz Piemont.

Aus Cannes wird gemeldet Donnerſtag um
2 und um 4 Uhr Morgens fanden zwei neue
Erdſtöße ſtatt. Bei dem erſten Stoße liefen
alle Bewohner ins Freie, doch kehrte bald wieder
Ruhe ein. Marſeille iſt wieder ruhig, kein neuer
Erdſtoß wurde verſpürt. Außer einigen Schäden
an Eigenthum iſt von dort kein großer Ver
luſt zu melden. Viele Leute haben auf dem
Kai übernachtet. Jn Digne war um 6 Uhr
Morgens ein neues Erdbeben, das einigen Scha
den anrichtete. Amtliche Depeſchen über die
Erdbeben ſind aus anderen kleinen Orten Süd
frankreichs eingetroffen. Jn Vence wurde ein
im Bette liegendes Kind von einem Herabfallenden
Ziegel erſchlagen. Während des Erdbebens
ſank das Meer um einen Meter, um ſich gleich
darauf um zwei Meter zu erheben. Nach Paris
bringen die Eiſenbahnzüge Schaaren von Frem-
den, die in Nizza und anderwärts meiſt ihre
Cffekten im Stiche gelaſſen haben. Jm „Grand

otel“ kam eine Dame an, welche blos mit einem
chlafrock bekleidet war. So hatte ſie die Reiſe

zurückgelegt. Aus Nizza ſind im Ganzen etwa15000 Fremde äbgere Jn Nizza beginnt bei

der Bevölkerung zwar Beruhigung einzutreten,
es ſind aber doch noch Beſorgniſſe genug vor-
handen. Für Lebensmittel wurden ungeheure

Preiſe bezahlt. Das Kaſino gab, ſo weit als
möglich, Gaſtfreundſchaft. Niemand r
Hauſe zu kochen. Die Geſchäſtsleute ſind über
die ruinirte Saiſon troſtlos. Eine Frau ſtarb
aus Furcht.

Am verheerendſten hat das Erdbeben in
Mentone gewüthet. Von dort liegt folgenderBericht vor Der erſte, längſte und ſtärkſte Stoß

rüttelte einige Minuten vor 6 Uhr die Bewohner
Mentones jäh aus dem Schlafe. Es war ein
Dröhnen, ein Sauſen und Brauſen in Luft und
Erde, ein Krachen, Splittern und Berſten, ein
Rütteln und Wanken der in ihren Grundveſten
erſchütterten Häuſer, das man glauben konnte,
es bleibe kein Stein auf dem andern. Die
Dächer ſtürzten ein, die Schornſteine durchſchlugen
die Vecken, Menſchen tödtend und verletzend,
die Kamine und Spiegel der Zimmer fielen
zertrümmert zuſammen, die Wände barſten.
Dabei ein Schreien und Jammern der Bewohner,
ein wildes Hin- und Herrennen und während
dieſer eine Ewigkeit dünkenden Minute fort
während das entſetzliche Raſſeln, Donnern und
Rollen der Erde wehklagend und unter Angſt-
rufen ſtürzten die Leute aus den Häuſern auf
die Straßen und ins Freie. Kaum zur Be
ſinnung gelangt, folgte der zweite Stoß, kurz
aber kräftig krachend ſtürzte eine große Zahl
der halb zertrümmerten Gebäude zuſammen.
Was noch in den Häuſern war, floh mit
Windeseile. Viele Gäſte waren im Hemde,
nur in eine Decke gehüllt. Wie betäubt
ſtanden Alle, theilweiſe ſtarr vor Entſetzen.
Die Verwüſtung in der Stadt war unbeſchreib-
lich. Faſt kein einziges Haus war unbeſchädigt,
zahlreiche Viklen und Häuſer waren in ſich
zuſammengeſtürzt, und viele Häuſer, welche auf
den erſten Blick beinahe unverſehrt erſchienen,
zeigten bei genauer Betrachtung in ihrem Jnnern
grauenhafte Zerſtörung. Der Jammer der Ein
wohner, welche vor ihren zertrümmerten und
beſchädigten Häuſern händeringend ſtanden, war
oftmals ſo herzzerreißend, daß man ſich eines tiefen
Mitleides nicht erwehren konnte. Trotz alledem
war bis gegen 9 Uhr Vormittags noch bei Allen,
bei Einwohnern wie Fremden, eine gewiſſe
ergebungsvolle Ruhe zu erkennen, auf dem
dankbaren Gefühl eines Jeden beruhend, daß er
mit dem Leben davongekommen. Als aber um
9 Uhr der dritte, und bald darauf der vierte Stoß
erfolgte, da ward der Schrecken faſt allgemein zur
Panik, und wer es durchzuſetzen vermochte reiſte noch

vor Abend ab. Todte und Verwundete wurden
gezählt in Bajardo, wo die Kirche einſtürzte und
die Anweſenden begrub, 300, in Diano Marina
250, in Buſſana 90, Diano Caſtello 30, Caſtel-
laro 50. Durch die elementare Gewalt dieſes
verhängnißvollen Naturereigniſſes ſind Tauſende
von Familien in ihren Mitteln auf Jahre zu
Grunde gerichtet. Die Anziehungskraft der herr
lichen Küſte mit ihrem ſüdlichen Frühlingszauber
inmitten des Winters iſt für lange Zeit geſchädigt,
den Schwerkranken die belebende Hoffnung auf
Heilung an den liguriſchen Geſtaden verbittert
und den Geſunden wohl geraume Zeit hindurch
der reine frohe Genuß der der Riviera eigenen
unbeſchreiblichen Naturpracht geraubt. Leider
hat ſich auch das Diebesgeſindel das große Un-
glück zu Nutze gemacht. Jn den im erſten
Schrecken verlaſſenen und ohne Aufſicht gebliebenen
Häuſern iſt koloſſal geſtohlen. Später erſt ſind
Wächter angeſtellt worden.

Aus Nizza wird noch gemeldet, daß der König
und die Königin von Württemberg dort bleiben
und mit dem Beiſpiele der Ruhe und Kaltblütig-
keit vorangehen. Es übt das eine ausgezeichnete
Wirkung aus. Die Geſammtzahl der durch
das Erdbeben Getödteten und Verwundeten wird
auf 2000 geſchätzt.

Theater und Muſik.
Pauline Lucca, welche vor einigen Tagen ein Gaſt

ſpiel im Stadttheater zu Leipzig vollendet hat, wird eine
große Gaſtſpielreiſe durch Rußland und Rumänien unter
nehmen. Jm April ſingt die Künſtlerin die „Carmen“ und
„Katharina“ (Bezähmte Widerſpenſtige) im königl. Theater
zu Stockholm, und 77 in deutſcher Sprache

Klara Ziegler hat ihre 25 jährige Thätigkeit als
Rundreiſe Schauſpielerin für wichtig genug gehalten, um
ſich feiern zu laſſen. Jn Bamberg, wo ſie ihre Laufbahn
begonnen, überreichten ihr der Bürgermeiſter und ein Ver
treter der Gemeindebevollmächtigten im Namen der Stadt
einen Rieſenſtrauß. Klara Ziegler ſpielte dort die „Adrienne
Lecouvreur“ und erfuhr von den W Zuſchauer
ſowohl wie von den darſtellenden Künſtlern die reichſten
Huldigungen. Nach der Vorſtellung fand ein Feſtmahl ſtatt.
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Provinz und Umgegend.
Halle. Einem Gerüchte zu Folge ſoll in

der Nacht vom Freitag zum Sonnabend ein in
der hieſigen königl. Strafanſtalt auf Poſten
ſtehender Soldat, nach dem ihn kontrolirenden
Unterofficier geſchoſſen haben. Der Unterofficier
ſoll auf den dreimaligen Anruf des Poſtens
nicht geantwortet haben, worauf dieſer, der ihn
in der Dunkelheit nicht gekannt hat, inſtruktions-
gemäß von ſeiner Waffe Gebrauch machte zum

lück für den Wachthabenden ging der Schuß fehl.

Eisleben, 28. Februar. Die geſtrige
Vorſtellung des Lutherfeſtſpiels war ſehr ſtark
beſucht. Viele Auswärtige mußten umkehren,
indem ſie kein Billet hatten und es unmöglich
war, irgend noch Platz im Saale für dieſelben
zu ſchaffen. Von Halle, Aſchersleben, Heldrun-

en waren Leute gekommen, dieſes Feſtſpiel zuhen Jn Folge des gewaltigen Andranges ſoll

Sonnabend, den 5. März Abends von
5--8 Uhr die 3. Extra- Vorſtellung
die letzte ſtattfinden. Beim Schluß der
geſtrigen Vorſtellung wurde der Lutherdarſteller
Herr Kugelberg herausgerufen und demſelben
ein prachtvoller großer Lorbeerkranz von einem
Vorſtandsmitgliede überreicht. Heute früh
wurde in der böſen Sieben in der Nähe des
Armenhauſes der Knecht Frohberg von hier als
Leiche vorgefunden. Derſelbe iſt wahrſcheinlich
auf dem Wege nach ſeinem Berufe vom Schwindel
oder Krämpfen befallen und über die niedrige
Bruſtwehr hinuntergeſtürzt. Man fand den
Unglücklichen mit dem Geſicht nach unten liegend
und ſein Frühſtück eingewickelt neben ihm vor.

Zeitz. Jn Pölzig wurde am 18. Februar
bei dem Steinhauermeiſter Fritſche ein Schwein

eſchlachtet und es waren bereits die WellfleiſchSiſte verſammelt. Obgleich nun dort die obli-

gatoriſche Fleiſchſchau noch nicht eingeführt iſt,
ſo unterſuchte doch der Apotheker Vogel, um den
Gäſten beruhigende Gewißheit zu verſchaffen, das
Schwein aber welch' ein Schreck: das Fleiſch
war ſtark von Trichinen durchſetzt, wie auch
der dortige Arzt, welcher es gleichfalls unter-
ſuchte, beſtätigte. Letzterer machte nun ſofort
bei der Regierung Anzeige, zugleich dem WunſcheAusdruck gebend, de doch die Fleiſchſchau da

ſelbſt eingeführt werden möge. Der verſtimmte
an ver aber mußte ſeine Schlachtſchüſſel ein
ſtellen.

f. Wittenberg. Aus der Zahl der Wahl-
kurioſa verdient gewiß folgendes Geſchichtchen,
welches ſich in unſerm Nachbarſtädtchen J. zuge
tragen, der Vergeſſenheit entriſſen zu werden.
Ein dortiger Bürger begiebt ſich am Tage der
Wahl zur Obervormundſchaft in Betreff ſeines
Mündels und von da zur Wahlurne. Froh
ſeiner Bürgerpflicht genügt zu haben, wird die
vollzogene Wahl mit einem kräftigen Schluck
begoſſen. Da fällt dem Wähler plötzlich der
von der Vormundſchaft ausgeſtellte Zettel über
ſein Mündel ein, er ſucht ſucht in allen
Taſchen o Schreck! das verfl
Ding iſt ſtatt des Stimmzettels in die Wahl-
urne geflogen, und „einſtimmig“ ging aus dieſer
hervor: „Frl. K.“, bekannt unter dem Namen
der „Rieſendame“. Welch' ein Fortſchritt der
Emanzipation!

F Erfurt. Ein Schwein des Oeconomen
Schmidt in Egſtedt bei Erfurt brachte neben
mehreren Ferkeln einen großen Stein zur
Welt, welcher genau wie ein Ferkel geformt iſt.

Nordhauſen. Ein Raubanfall auf
offener Straße iſt am Abend des letzten Diens
tags in unſerer Stadt am Backhausberge von
einem großen Frauenzimmer an dem 14 jährigen
Schulknaben Albert M. verübt worden. Der

Knabe hatte von ſeinem Bruder, einem Fleiſcher
lehrlinge, die ſchmutzige Wäſche geholt und trug
ſolche nach Hauſe. Auf dem Backhausberge trat
das noch unbekannte Frauenzimmer an ihn
er entriß ihm den Eimer mit der darin be-
ndlichen Wäſche, warf den Knaben in den

Rinnſtein und entfloh mit dem Raube. Als der
Knabe hinter der
von einem Manne, der in dem Glauben geweſen,
der Knabe wolle an der Frau einen
nack verüben feſtgehalten. Dadurch gelang es

lüchtigen herlief, wurde er

chaber

der Perſon, mit ihrem Raube zu entkommen.
f Sangerhauſen. Gegen den Gerichts

vollzieher Guoſigk von hier wurde in dem Nach
barorte Rieſtedt ein Attentat verübt. Herr

Guoſigk kam zu dem Bergmann M., um daſelbſt
eine Pfändung vorzunehmen. Darüber gerieth
der M. in Wuth. Er holte ein geladenes Ge
wehr und ſchoß es auf den Gerichtsvollzieher
ab. Da das Gewehr nicht ſcharf geladen war,
ſo war die Verletzung nicht bedeutend. Der ab
geſchoſſene Pfropfen drang durch Ueberzieher,
Rock und Weſte hindurch und verletzte die Haut
über der Herzgegend. Da das Gewehr in un-
mittelbarer Nähe des Verwundeten abgeſchoſſen
wurde, ſo geriethen die Kleidungsſtücke deſſelben
in Brand und Guoſigk trug auch noch einige
leichte Brandwunden davon.

Jn der Herzoglich Anhaltiſchen Schachtan-
lage von Rathmannsdorf-Leopoldshalt
wurden vier Bergarbeiter durch Schwefel-
waſſergaſe getödtet, mehrere Andere be-
täubt.

Die Stichwahl in unſerm Wahlkreiſe,
dem Merſeburg-Querfurter, findet laut Bekannt-
machung am

Mittwoch, den 2. März
von Morgens 10 bis Abends 6 Uhr in
den bereits früher bekannt gegebenen Wahl
lokalen ſtatt.

Mitbürger!
Zum zweiten Male werden wir zur Urne

gerufen, und diesmal bleibt uns nur die Wahl
zwiſchen den beiden Kandidaten, welche im
erſten Wahlgange die meiſten Stimmen hatten
jeder Stimmzettel, welcher einen anderen
Namen enthält, iſt ungültig. Alſo:

Reichstreu oder Fortſchritt,
Neubarth oder Panſe,

ein drittes iſt jetzt unmöglich.
Wen ſollen wir wählen

All Deutſchland hat bereits geantwortet.
Von 68 Sitzen, welche die Fortſchrittler im

aufgelöſten Reichstage noch inne hatten, ſind
ihnen 11 verblieben. Das deutſche Volk will
keine Männer mehr im Reichstag haben, die
jede erfolgreiche Thätigkeit zu hindern
bemüht ſind, die ohne Auswahl Allem
opponiren, was ihnen zur Berathung vor
gelegt wird. Das deutſche Volk ſchickt Männer,
welche den Frieden erhalten, das Wohl
des Volkes erhöhen wollen, welchen das
Vaterland über der Partei ſteht.

Wähler!
Sorgen wir, daß unſer Wahlkreis entſprechend

vertreten werde! Gehen wir Alle zur Wahl
und geben wir, in Treue zu Kaiſer und
Reich, Alle unſere Stimme Herrn
Eduard Neubarth Wünſchendorf.
Derſelbe ſtimmt für das Septennat, ſtimmt

aber nicht für Monopole und nicht für eine
Aenderung des beſtehenden allgemeinen Wahl-
rechts.

Der vergangene Sonntag verkündete mit
ſeinem lachenden Sonnenſchein und ſeiner wohl-
thuenden Wärme den nahenden Frühling. Das
herrliche Wetter lockte Tauſende ins Freie und
auf den Wegen nach Meuſchau, Schkopau und
der Naumburger Chauſſee bewegten ſich lange
Züge von Spaziergängern, die in der balſamiſchen
Frühlingsluft Erholung und Erquickung ſuchten.
Er war ein harter und geſtrenger Gaſt, der
Monat Februar, den wir geſtern zu Grabe ge-
leiteten, möge der März, welcher uns den kalender-
mäßigen Frühling bringen ſoll, beſſer als ſeine
Vorgänger ſein. Aber ſei dem, wie ihm wolle,
das Dichterworter hält uns immer aufrecht vnd
erweckt nach Täuſchungen auch immer wieder
neue Hoffnungen

Und dräut der Winter noch ſo ſehr
Mit trotzigen Geberden,
Und ſtreut er Eis und Schuee umher
Es muß doch Frühling werden

Vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer hörte am Montag verſchiedene

Vorträge und unternahm am Nachmittag eine
Spazierfahrt durch den Thiergarten.
Rückkehr konferierte der Kaiſer längere Zeit mit
dem Fürſten Bismarck. Zum 22. März
kommt auch der König Albert von Sachſen nach
Berlin. Am Hofe iſt man bereits vollauf
mit den Vorbereitungen zum Geburtstage des
Kaiſers beſchäſtigt, deſſen Feier in jeder Be
ziehung ganz außerordentliche Dimenſionen an-
nehmen wird. Auch die Zahl der fürſtlichen

Nach der

Gäſte des Hofes wird eine ſehr große ſein. Bei
allen Anordnungen geht man indeſſen davon aus,dem greiſen Sondrchen ſoweit wie möglich

Schonung angedeihen zu laſſen und es wird
daher der Kaiſer nur in beſchränktem Maße den
Hoffeſten beiwohnen.

Der bekannte Schnellläufer Fritz Käper-
nick iſt Dienſtag früh, wie wir bereits kurz
meldeten, in Berlin geſtorben. Die Krankheit
entwickelte ſich aus der Verletzung eines Lungen-
gefäßes, welche Käpernick davontrug, als er 1882
mit vollem Militärgepäck ein längeres Wettlaufen
zurückgelegt hatte und auf dem Wege zum Start
ſo unglücklich hinfiel, daß er ſich ein Bein brach
und den Knopf des Gewehres mit voller Gewalt
gegen die Bruſt ſticß. Ein paar Tage darauf
traten die erſten Lungenblutungen ein. Der
Verſtorbene ſtand erſt im 30. Lebensjahre. Seine
Leiſtungen auf dem Gebiet des Schnelllaufens
ſind bisher unübertroffen. Schon als 13jähriger
Knabe entlief er aus dem Vaterhauſe, um unſeren
Truppen nach Frankreich zu folgen. Da der
Knabe nicht zu bewegen war, nach Hauſe zurück
zukehren, bediente man ſich ſeiner ſchließlich zum
Krankentransport, und als man ſeine Begabung,
ſchnell und dauernd zu laufen, erkannte, zu Feld
poſtzwecken. Nach Berlin zurückgekehrt, erlernte
er das Maurerhandwerk. Jm Jahre 1878 trat
er bei der fünften Kompagnie des Kaiſer Franz
GardeGrenadier- Regiments ein und erregte hier
das Jntereſſe der Offieiere. Schon ſeit dem
Jahre 1876 war Käpernick hin und wieder
öffentlich aufgetreten. Doch ſchreibt S
ſein Ruf erſt von jenem großen Wettlau
mit dem Engländer Stief her, in welchem er
ſeinen Gegner beſiegte und einen Preis von
1000 Mk. errang. Nun wurde die Sportswelt
auf ihn aufmerkſam, und die bedeutendſten Läufer
verſuchten es, fich mit ihm zu meſſen. Er ſchlug
ſie Alle: den Schweden Johannſen im Volks
garten zu Berlin, den Dänen Dehnert zu Kopen
hagen, den Meiſterläufer Freman in London.
Bald ſuchte er ſeine Gegner ſo ſchreibt die
„Voſſ. Ztg.“ nicht mehr unter den Menſchen,
ſondern beſiegte auch das Rennpferd „Alice“
mit welchem er im Berliner Hoffäger eine
Strecke von 2800 Meter in 30 Minuten zurück
legte. Eine von Bonn nach einer Nachbar
ſtation fahrende Lokomotive eines Perſonenzuges
ließ er hinter ſich, von Berlin bis Potsdam lief
er in 13, Stunde, während die ihm zu Pferde
folgenden Officiere Stunden ſpäter ankamen.
Sein Meiſterſtück iſt aber ſein Dauerlauf von
Berlin nach Wien, welcher 4 Tage weniger 8
Stunden währte; er unterbrach denſelben nur
täglich von 11 bis 1 Uhr Mittags und Nachts,
welche Stunden er zum Schlafen und Eſſen
benutzte.

Repertoir des Stadttheaters zu Halle a. S.
Mittwoch, 2 März: Die Journaliſten. Donnerſtag

3. W ärz Der Hüttenbeſitzer. Freitag, 4. März Undire.
Sonnabend, o. März: Der BVerſchwender. Sonntag

6. März: 2 Vorſtellungen Nachmittags 3 Uhr: Keau.
Abends 7 Uhr Undine.

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater, Mittwoch, 2 März: Das Rheingold-
Altes Theater. Mittwoch, 2. März Leipziger Allerkei-

Anfang 7 Uhr.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Terliner 4 pCt. Pfandbriefe. Die nächſte Zieh

ung findet im März ſtatt. Gegen den Coursverluſt von
ca. 10 pt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus
Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſcheſtr. ä3,
die Verſicherung für eine Präömie von 10 Pf. pro 100 Mark.

Markt-Berichte.
Merſeburg, 28. Februar. Höchſter und niedrigſter

Marktpreis der Ferken in der Woche vom 20. bis mit
26. Februar er. pro Stück 1,5 15,00 Mk.

Magdeburg, 28. Fabruar. Land Weizen 160 153
M., Weiß- Weizen 158 162 M., glatter engl. Weizen
54 108 M., Rans Weizen 146 151 M., R

128 131 M., Chevalier-Gerſte 150 180 M., Land G
136 146 M., Hafer 120 125 M., per 1000 Käo.
Kartoffelſpiritus per 1600 Literpro ente loco ohne Faß
37,50 37,80 M.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Vorſorgliche Mütter, welche nicht gern ihre Kinder

huſten hören, verſehen ſich mit einem Vorrath der trefflichen
Sodener Mineral Paſtillen, die man langſam im
Munde zergehen läßt. (Erhältlich in den Apotheken à 85 Pfg.
per Schachtel.)



Vorschuss- Verein zu Merseburg. E. G.
Die Mitgliederbücher werden in den Tagen von Diöenstfag, den 22. Vebruar bäs

Sonnahendt, den T2. Märe d. F. ausgegeben, nach welcher Zeit dieſelben den Säumigen auf ihre
Koſten zugeſandt werden.

Die von der Generalverſammlung feſtgeſetzte Dividende von 7 wird bei Abholung der Bücher ausgezahlt.
Gleichzeitig hat die Einzahlung der Monatsſteuern zu erfolgen.

Vorschuises- Verein zu Vlerseburg.
F. Böchklee.

Wahlzettel!
für den Kandidaten der vereinigten nationalen Parteien

Herrn Gutsbeſitzer Eduard NeubarthWünſchendorf
werden am Wahltage vor den Wahllokalen ausgegeben.
zettel in der Kreisblatt- Expedition zu haben.

E. G.
A. u.W. G. Bür.

Auch ſind Wahl-

Der echte Hausschwamm
wird ſicher vertilgt durch das rühmlichſt bewäbrte

giftfreie, geruchloſe, feuerſichere und trockenlaſſende

Dr. H. Zerener'sche PatentrAntimerulion
a. d. chem. Fabrik Guſtav Schallehn, Magdeburg.

Alleinverkauf bei Alwiän Poser, Baugeſchäft.

Trauben Curſchriftchen gratis.

Huſten, Heiſerkeit,
Hals, Bruſt- und Lungen-Leiden,

Katarrh, Kinderhuſten c.
S Unzählige Atteſte

Rkheiniſcher
Trauben-Brust- Honig

analyſirt und begutachtet von

Dr. Freytag, Kgl. Profeſſor, Bonn Dr.
Biſchoff, Berlin Dr. Birnbaum, Hofrath und
Profeſſor, Karlsruhe Lt. Gutachten von Pr.
Rüſt, Großh. Medicinalrath in Grabow
als leicht löſendes Mittel bei Huſten, Ver
ſchleimung, Keuchhuſten der Kinder allen anderen

Mitteln vorzuziehen.
Proſpecte mit Geb. Anw. und vielen

Atteſten bei jeder Flaſche. Niederlage in Merſe
burg bei Heinr. Schultze jun Enten-
plan 4; in Halle bei Helmbold Co.
in Lauchſtädt bei F. H. Langenberg; in

e bei Ludw. Auerbach; in Mücheln
K
bei E. Temme; in Schkeuditz bei Gebr.

leeberg.

Münchener Spatenbräu 18 Fl. 3 M
Nürnderger Schankbier
Nürnberger Exportbier 16 5
Kulmbacher Exportbier 16 3
Blume des Elſterthales 20 3
Markranſtädter Lagerbier 25 3
Feldſchlößchen Lagerbier 25 3
Halliſches Pilſener 24
Köſtritzer Doppelbier 25 3
Lichtenhainer 30 3Berliner Weißbier 25 3Weizenbier 25 3S frei ins Haus,iſt ſtets W eflaſchenreif
zu haben in der

Bierhandlung

Ort Adam.
Timpe“s Kindernahbrung, bekanntlich vorzüg-

lich, ſtets friſch bei: Oscar Leberl,

Freyburger Rothwein à FI. 1).
Preyburger Weisswein à FI. 65 Pf.

Bordeaux-, Rhein- u. Moselweine
empfiehlt Carl Adam,

Geſchäfts Anzeige.
Dem geehrten Publiknm erlaube mir hierdurch

ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich hierſelbſt

Schmalestrasse 26 part. —7
als Bar bier

etablirt habe. Beſtellungen auf Abonnements werden
daſelbſt unter Verſicherung pünktlicher und reeller
Bedienung gern entgegen genommen.

Hochachtungsvoll

Wilhelm Teichmüller
früher bei Herrn Würbeck.

Hausmacher Eiernucel
à Pfund A Pfg. empfiehlt

ar AdamEvangeliſcher Bund
zur Wahrung der deutſch pro-

teſtantiſchen Jntereſſen.
Donnerſtag, 3. März, Abends 8 Uhr
wird im großen Saale des Tivoli Lonſ.
Rath Leuſchner über dieſen am 5. October v. J.
zu Erfurt gegründeten Bund, welcher zur Zeit
ſchon über 1000 Mitglieder aus allen Theilen
Deutſchlands umfaßt, einen Vortrag halten, zu
welchem alle ev. Männer unſerer Stadt hiermit
geladen werden.

Wir dürfen für dieſes aus der gegenwärtigen
Lage unſerer Kirche erwachſene Unternehmen um
ſo mehr allgemeine Theilnahme erhoffen, als eine
Anzahl Merſeburger bereits zu den Unterzeichnern
des am 15. Januar ausgegebenen, auch durch die
hieſigen Blätter veröffentlichten Bundes Aufrufes
gehörten, und die Leitung des Bundes bis auf
Weiteres hier ihren Sitz hat.

Aufrufe und Statuten werden an Ort und
Stelle vertheilt werden.

Merſeburg, den 26. Februar 1887.
Graf v. Wintzingerode, prov. Vorſ. d. Bundes.
Aßmus, Gabler, Grube, Teuchert Mit-

unterzeichner des Aufrufes.
Artus. Block, Rector. Bleck, Diaconus.
David. Delius. Hoffmann. Glaß. Grimm.
John. Müller. Scheibe. Witte. Wrede.

Bei 1000 M. Gehalt
und Proviſton ſucht ſolide Leute zum Caffee-
Verkauf in Poſtcollis an Private

Wilh. Volckmann, Hamburg.

Lehrlings-Geſuch.
Fär meine Conditorei ſuche ich p. Oſtern

einen ordentlichen jungen Mann als Lehrling.
Fr. Schreiber, Conditor.

Der

hält zum Beſten ſeines Ge
H räthefonds

De Sonntag, d. 6. März e.
Abends 8 Uhr

e m Thüringer Hofe“
hierſelbſt eine

Abendunterhaltung
ab, beſtehend in Mufik- und Geſangsvor
trägen, Theater und Turnertſchem.
Nach dieſem Kränzchen.

Programme, welche zugleich als Einlaß
karten dienen ſind bei den Herren Kaufmann
Meyer, Oberbreiteſtr. 10, Kaufmann Hennicke,
Bahnhofſtr. Kaufmann Angermann, Neu
markt 70, Barbierherrn Witzel, Burgſtr. 24,
Schuhmachermſtr. Exner, Gotthardtſtr. 18, ſowie
bei unſerem Geräthewart Becker, gr. Sigxtiſtr.
18 zum Preiſe von à 40 Pf. zu haben. Kaſſen
preis 50 Pf.

Unſere Freunde und Gönner bitten wir ergebenſt
um rege Betheiligung Der Vorstand.

Gaſthof z. Ritter St. Georg.

g. 77 ee pervon 10 Uhr ab.
re Speckkuchen!Mittwoch von 9 Uhr an.

G. Klaſfenbach, Säckermſtr.

Café Nürnberger.
Heute von 9 Uhr an

Sperr een.Heute Mittwoch von Uhr an
Speckkuchen!

F. JorckKe, Burgſtr. 10.
i wHerzog Chriſtian.

Mittwoch, den 2. März zur Stich
von 110 Uhr ab

F Speckkuchen.
Zum alten Dessauer.

Heute Mittwoch zum Wahltage
von früh 9 Uhr ab
T Speckkuchen

S 5 C2 S 4
Mittwoceh, den 2. Mär

von 10 Uhr ab
Speckkuchen.G. Lange.

Schützenhaus.
Mittwoch, den 2. März, von 9 Uhr ab

e Speckkuchen,Bouillon mit Paſteten, Abends Salzknochen.

Ein Mädchen e ne
für Zimmerreinigen wird bei gutem Lohn für

-—m—2

CF.,

eine Reſtauration zum 1. April geſucht. Näheres
durch die Kreisblatt Expedition.

Redgetion, Sarelpreſſendrng und Verlag von J. Teſhold e in Merſeburg Ntenb. Schuplas
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